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der einander analogen Theile ill. das Hauptprincip der römifchan Compofition.
hier einfache Zahlenverhältnifl'e eine Rolle.
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nungen, als das zum Durch-

fahren beflimxnte Hauptthor.

Man mufsl hier die verkröpften

Gebälkftücke mit zu den

Säulen nehmen, um fie mit

den Widerlagern des Thores

zu vergleichen (Fig. 42). Die

Kämpfergefirnfe bilden [chen

durch ihre zufammehgefetzte

Gliederung die Analoga der

Kranzgefimsfi.ücke. Fath man

aber die beiden Säulen, welche

das Hauptthor einfchliefsen,

allein ins Auge , fo begrenzen

fie ein quadratifches Mittelfeld

(Säulenhöhe gleich dem Säu-

lenabftand), und diefes wird von

der Maffe des ganzen Baus an

der Seite und darüber in glei-

cher Breite umfchlofi'en. Denkt

die Thor-

öfi'nung unten durch ein Men-

fchengedränge (etwa. 2 m hoch)

ausgefüllt, fo wird fie eben-

falls quadratifch und ftimmt

wie bei den anderen Monu-

menten mit dem Säulenrahmen

man froh ferner

Auch die Seitenthore nähern lich dann der Figur des Hauptthores.

Beim Con/Iantin-Bogen ift aufserdem die Höhe der Attika fo bemefl'en.

dafs durch fie das Mittelthor verhältnifsmäfsig eben fo hoch überbaut wird, als

die Seitenthore (Fig. 42). Mit anderen Worten: Die Fagade bildet eine Gruppe

von drei neben einander flehenden, einander analog gefialteten Theilen. Wie

über dem Hauptthor das gerade Gebälke und das Infchriftsfeld der Anika, fo

folgen über den Seitenthoren die Relief-Zonen und die Sculpturenfelder. Ueber-

einftimmung in den Mafsverhältniffen, aber Verfchiedenheit in der Behandlung

Aufserdem fpielen auch

Die Axenabf’cände der Säulen verhalten lich wie 2 : 3 : z.


